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Friedensfähig statt 

kriegstüchtig! 

Nein zu Hochrüstung,  

Sozialabbau, Militarisierung  

und Wehrpflicht  

Kriege beenden, Frieden  
schaffen – Diplomatie statt  
Eskalation!  

 

 

 

Ukraine, Gaza, Libanon, Syrien, Jemen, Sudan, 

…, im letzten Juni noch Iran – die Liste der 

Kriege wird immer länger. Die USA begannen 

das Jahr mit einem militärischen Großangriff 

auf Venezuela und dem Kidnappen seines 

Staatsoberhaupts, gefolgt von Drohungen ge-

gen Kolumbien, Mexiko, Kuba und Iran. Im 

Kampf um den Erhalt ihrer Dominanz setzen 

sie sich, unterstützt von ihren Verbündeten, 

ohne Hemmungen über alle anerkannten Re-

geln und Abkommen hinweg. Präsident Trump 

erklärt offen, er „brauche kein Völkerrecht“.  

Die Gefahr eines großen Krieges und von 

Atomwaffeneinsätzen war noch nie so hoch 

wie heute. Das von Albert Einstein mitgegrün-

dete Magazin „Bulletin of Atomic Scientists“ 

hat seine symbolische „Weltuntergangsuhr“ 

daher erneut vorgestellt: auf nur noch 85 Se-

kunden vor Mitternacht! Die irrwitzige Steige-

rung der Militärausgaben durch Deutschland 

und seine NATO-Partner wird die Eskalations-

gefahren noch weiter erhöhen. 

Der brandgefährlichen, nur noch auf militäri-

schem Denken basierenden Politik müssen 

wir entschieden entgegentreten ‒ für die Be-

wahrung unserer Lebensgrundlagen!  

Kriege beenden ‒ Diplomatie statt Eskalation! 

In der Ukraine …  

Nach vier Jahren zerstörerischem Krieg in der Ukra-

ine sind endlich aussichtsreiche Verhandlungen im 

Gange, gefördert durch Ansätze Washingtons, die 

auf Anerkennung der Realitäten vor Ort basieren, 

die Ursachen des Krieges berücksichtigen und wich-

tige Vorhaben zur Deeskalation und Entspannung 

für die Zeit danach beinhalten, wie die Verlängerung 

von Verträgen zu Atomwaffen. Die führenden Kräfte 

in der EU stellen sich jedoch weiter gegen nötige 

Kompromisse. Ohne Verzicht auf einen NATO-Beitritt 

der Ukraine und Verbot ausländischer Truppen auf 

ukrainischem Gebiet, wird es aber keinen Friedens-

schluss geben. 

… und im Nahen Osten 

Trotz eines seit Oktober letzten Jahres geltenden 

„Waffenstillstands“ geht der Völkermord in Gaza, 

der schon über 100.000 Todesopfer forderte, schlei-

chend weiter. Mehr als 470 PalästinenserInnen wur-

den seither getötet. Hilfslieferungen werden weiter-

hin eingeschränkt, der UNO und den meisten Hilfsor-

ganisationen wurde die Tätigkeit in Palästina verbo-

ten. Israel hält noch über die Hälfte der verwüsteten 

Enklave militärisch besetzt. Der vom UN-Sicherheits-

rat abgesegnete „Friedensplan“ Trumps setzt nicht 

auf Durchsetzung des Völkerrechts sowie Schutz 

und Selbstbestimmung des palästinensischen Vol-

kes, sondern auf ihre Unterwerfung unter ein US-ge-

führtes, kolonialistisches Protektorat. Gleichzeitig in-

tensiviert das Netanyahu-Regime auch den Land-

raub im illegal besetzen Westjordanland und setzt 

die Angriffe auf den Libanon und Syrien fort. 

Ungeachtet dessen liefert Deutschland weiter Waf-

fen und vertieft mit einem neuen Kooperationsab-

kommen für Drohnen und Cyberkrieg die militäri-

sche und geheimdienstliche Zusammenarbeit wei-

ter. Regierung und Konzerne in Deutschland wollen 

von den Kriegserfahrungen Israels profitieren. 

Wir fordern ein Ende von Krieg, Gewalt und Vertrei-

bung! Keine weitere Unterstützung für Israels völ-

kermörderischen Krieg und die illegale Besatzung! 

Macht mit: Für Frieden, Abrüstung 

und Völkerverständigung!  
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Auftakt:  14 Uhr | Park bei Stadtbücherei 

Abschluss:  ca. 16 Uhr | Marktplatz 



Hochrüstung stoppen 

Die Konfrontation zwischen NATO und Russland hat 

in der EU eine beispiellose Aufrüstung in Gang ge-

setzt. Deutschland prescht voran und nimmt nun 

weltweit bei den Militärausgaben schon den vierten 

Rang ein. In diesem Jahr sollen 108 Milliarden fürs 

Militär ausgeben werden, fast doppelt so viel wie vor 

vier Jahren. Die angestrebten 5% des Bruttoinland-

produktes würden eine Steigerung auf jährlich 215 

Mrd. Euro für Rüstung und Krieg bedeuten, fast die 

Hälfte des jetzigen Bundeshaushalts. 

Friedensfähig statt erstschlagfähig: für ein Europa 

ohne Mittelstreckenwaffen! 

Die ab 2026 geplante Stationierung von US-Mittel-

streckenwaffen in Deutschland erhöht die Gefahr ei-

nes Atomkriegs weiter. Es sind reine Angriffswaffen, 

die Erst- und Enthauptungsschläge gegen die zweite 

atomare Großmacht ermöglichen sollen ‒ und dies 

mit Vorwarnzeiten von wenigen Minuten. Dies stei-

gert das Risiko von Fehlreaktionen bis zum Atom-

waffeneinsatz aus Versehen. Während die Angreifer 

in sicherer Entfernung vor ähnlichen russischen 

Waffen bleiben, setzen sie Deutschland der Gefahr 

aus, Ziel von Präventivangriffen zu werden. Diese 

Stationierung muss verhindert werden.  

Wer bedroht wen? 

Begründet wird die enorme Hochrüstung mit der an-

geblichen russischen Bedrohung. Nach der Ukraine 

würde Russland bald auch NATO-Staaten angreifen, 

tönt es aus allen Richtungen. Plausible Gründe findet 

man keine. Weder hat Moskau dafür ein realistisches 

Motiv, noch die russische Armee die Fähigkeit. Auch 

die 17 US-Geheimdienste kommen in ihrer gemeinsa-

men Analyse zum Schluss, dass es keinen militäri-

schen Konflikt mit den USA und der NATO will.  

Tatsächlich sind die europäischen NATO-Staaten 

Russland auch ohne die USA in allen konventionel-

len Waffengattungen deutlich überlegen. Während 

die NATO-Staaten 2025 schon insgesamt mehr als 

1,3 Billionen Euro für Rüstung und Krieg ausgaben 

und die europäischen Mitglieder 479 Mrd. Euro, be-

liefen sich Russlands Ausgaben dafür trotz der enor-

men Kosten des Ukrainekrieges nur auf rund 150 

Milliarden Euro.  

Friedensfähig statt „kriegstüchtig“!  

Mit Lücken bei der Verteidigungsfähigkeit hat die 

exorbitante Hochrüstung Deutschlands offensicht-

lich nichts zu tun. Ziel ist, so Kanzler Merz, die Bun-

deswehr zur stärksten europäischen Armee in der 

NATO zu machen und damit, wie SPD-Chef Lars 

Klingbeil gerne betont, Deutschland zur europäi-

schen Führungsmacht. Bei den Rüstungskonzernen 

knallen fast täglich die Sektkorken, der militärisch-

industrielle Komplex triumphiert.  

Wir hingegen sollen massive Kürzungen bei den 

Ausgaben für Soziales, Gesundheit und Bildung ak-

zeptieren und die wachsende Gefahr eines großen, 

möglicherweise nuklearen Krieges in Europa. 

Deutschland soll „kriegstüchtig“ werden: die Wirt-

schaft, Schulen und Hochschulen, Gesundheits- und 

Bildungswesen … Alle Bereiche sollen von der Militari-

sierung durchdrungen, Straßen, Brücken und Schie-

nen für schnelle Transporte von Truppen und Kriegs-

gerät nach Ost hergerichtet werden. Der Weg zur 

Kriegstüchtigkeit wird durch Unterdrückung uner-

wünschter Meinungen – nicht nur zu Palästina und 

zum Ukraine-Krieg – flankiert. Viele kritische Stim-

men werden bereits kriminalisiert, andere durch Job-

verlust oder EU-Sanktionen existentiell bedroht. 

Nein zur Wehrpflicht! 

Um die Bundeswehr drastisch auf eine Gesamt-

stärke von 460.000 Soldatinnen und Soldaten auf-

zustocken, wird die Pflicht zum Kriegsdienst benö-

tigt und schon schrittweise vorbereitet. Wir stehen 

an der Seite der jungen Menschen, die den potenti-

ell tödlichen Zwangsdienst mehrheitlich ablehnen 

und unterstützen ihren Widerstand dagegen. 

Krieg, Verwüstung, Hunger und Not treiben Millionen 

Menschen in die Flucht. Doch Deutschland und die 

EU reagieren mit einem Überbietungswettbewerb der 

Abschreckung und Abschottung. Wir wenden uns ent-

schieden dagegen, ebenso wie gegen Forderungen 

nach schneller Abschiebung in kriegszertrümmerte 

Herkunftsländer ohne garantierte Menschenrechte.  

Mit dem Ostermarsch treten wir ein 

• gegen imperialistische Aggressionen und für 

die Verteidigung des Völkerrechts. – Nein zu 

Angriffen und Blockaden gegen Venezuela, 

Kuba, Iran und andere Länder! 

• für Verhandlungen zur Beendigung der Kriege 

in der Ukraine und im Nahen Osten! 

• gegen weitere Waffenlieferungen in Kriegs- und 

Krisengebiete, insbesondere an die Ukraine 

und Israel!  

• für den Abzug aller Atomwaffen und die Unter-

zeichnung des Atomwaffenverbotsvertrags.  

• gegen die Stationierung von Mittelstreckenwaf-

fen in Deutschland.  

• für eine drastische Reduzierung der Militäraus-

gaben zugunsten des Ausbaus der sozialen Si-

cherung, Gesundheitsversorgung, Bildung,  

Umwelt- und Klimaschutz.  

• gegen die Einschränkungen der Meinungs- und 

Versammlungsfreiheit 

• für den Aufbau einer neuen europäischen Frie-

densordnung gegenseitiger Sicherheit, Rüs-

tungskontrolle und friedliche Koexistenz mit 

Russland und China!  

• gegen eine Wehr- und allgemeine Dienstpflicht! 

Für das Recht auf Kriegsdienstverweigerung!  

• Für die Bekämpfung von Fluchtursachen statt 

der bei uns Zuflucht suchenden Menschen. 
 

Frieden und Sicherheit gehen nur gemeinsam. 

Friedensbündnis Heidelberg (Heidelberger Forum 

gegen Militarismus u. Krieg, Heidelberger Friedens-

ratschlag, DFG/VK HD, Freidenker HD, DKP HD, 

VVN/BdA HD, DIE LINKE HD, BSW HD  

Bunte Linke HD, Linksjugend ['solid] HD) 

Infos und Kontakt • www.friedensbuendnis-heidelberg.de 

 


